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Weltcups in Oberhof
finden statt
OBERHOF — Entwarnung in Oberhof:
Die wegen akuten Schneemangels
gefährdete Tour de Ski (28. bis
29. Dezember) und der Biathlon-
Weltcup (3. bis 5. Januar 2014) in
Thüringen können nun doch durch-
geführt werden. Dies gab der Veran-
stalter nach Rücksprache mit den
Weltverbänden FIS und IBU gestern
bekannt. Dank einer Unterstützer-
Aktion konnte die erforderliche
Menge Naturschnee gesammelt und
nach Oberhof transportiert werden,
wo sie zwischengelagert wird. (sid)

SKI ALPIN I

Höfl-Riesch verpasst
Podestplatz
VAL D’ISÈRE — Skirennfahrerin Maria
Höfl-Riesch hat es gestern beim
Weltcup-Riesenslalom in Val d’Isère
trotz einer Aufholjagd im zweiten
Durchgang nicht mehr auf das Po-
dest geschafft. Gestern war die Dop-
pel-Olympiasiegerin 1,16 Sekunden
langsamer als Siegerin Tina Weirat-
her aus Liechtenstein und fuhr von
Rang elf nach dem ersten Durch-
gang noch auf den fünften Platz. Die
Schweizerin Lara Gut wurde Zweite
vor der Schwedin Maria Pietilae-
Holmner. Veronique Hronek (Un-
terwössen) war bereits im ersten
Durchgang schwer gestürzt und zog
sich dabei einen Kreuzbandriss im
linken Knie zu. (sid)

SKI ALPIN II

Dopfner, Neureuther
und Luitz stark
GRÖDEN/ALTA BADIA — Auch ohne Po-
destplatz waren die deutschen Ski-
rennfahrer beim letzten Weltcup
vor der Weihnachtspause in der
Olympia-Saison die Gewinner. Zum
ersten Mal überhaupt landete mit
Fritz Dopfer, Felix Neureuther und
Stefan Luitz ein Trio unter den bes-
ten acht Fahrern eines Riesensla-
loms. „Vierter, Fünfter und Achter,
das ist schon ein extrem anspre-
chendes Ergebnis. Damit setzen sie
die Serie der starken Riesenslaloms
fort“, sagte Alpindirektor Wolfgang
Maier gestern im italienischen Alta
Badia. Vergangene Woche war Luitz
in Val d’Isère Dritter geworden. Der
Sieg in Italien ging erneut an Ge-
samtweltcupsieger Marcel Hirscher
aus Österreich. (sid)

NACHRICHTEN

SCHONACH — Der Schwarzwald-
Fluch begleitet die deutschen Nordi-
schen Kombinierer weiter, doch
unglücklich ist darüber niemand.
Auch knapp 27 Jahre nach dem bis-
lang letzten Erfolg eines DSV-Kom-
binierers schafften es die Athleten
von Bundestrainer Hermann Wein-
buch nicht, die schwarze Serie zu
beenden. Den Schwarzwaldpokal
sicherte sich am Samstag der Nor-
weger Magnus Moan, den zweiten
Weltcup des Wochenendes gewann
Olympiasieger Jason Lamy Chappu-
is. War Weltmeister Eric Frenzel
(Oberwiesenthal) am Samstag als
Fünfter bester Deutscher, schaffte es
tags darauf Johannes Rydzek auf das
Podest und wurde Zweiter. Im strö-
menden Regen feierte aber auch
Björn Kircheisen (Johanngeorgen-
stadt), der als Siebenter die Olym-
pia-Qualifikation perfekt machte.

Rydzek beschenkt sich selbst
„Ich habe mir mein schönstes Weih-
nachtsgeschenk selbst gemacht“,
sagte Rydzek gestern nach seinem
ersten Podestplatz in dieser Saison.
Er hielt sich lange in einer Verfolger-
gruppe des Duos Akito Watabe/
Frenzel, die fünf Kilometer das Tem-
po bestimmten. „Wir haben sehr gut
zusammengearbeitet, das war so
vorher besprochen. Doch die Stre-

cke lässt leider keine Flucht zu. Man
muss stets hohes Tempo gehen, Zeit
zum Ausruhen gibt es nicht“, mein-
te Weltcup-Spitzenreiter Frenzel,
der Achter wurde und dem nun in
der Rangliste Watabe mächtig auf
die Pelle gerückt ist.

Frenzel war trotz der für ihn in
diesem Winter schwächeren Plat-
zierungen nach drei Siegen nicht
unzufrieden. „Man darf nicht davon
ausgehen, dass es immer nur Erfolge
gibt. Ich habe es versucht, aber bei
den Bedingungen war nicht mehr
drin“, fasste er das Wochenende zu-
sammen. Am Samstag spielte im
Lauf das Material nicht mit, sodass
am Ende die Kräfte fehlten.

„Kirche“ bedankt sich für Hilfe
Allerdings wurde der Oberwiesen-
thaler doch noch zu einem Sieger.
Zumindest in den Augen von Kirch-
eisen. „Ich muss mich bei Eric be-
danken, ohne ihn hätte ich es nicht
auf Platz sieben geschafft“, sagte der
Johanngeorgenstädter völlig ausge-
pumpt. „Ich hatte ihn vor dem Ren-
nen gebeten, mir zu helfen, wenn
die Möglichkeit dazu besteht. Und
er hat mir in der letzten Kurve den
Vortritt gelassen, das war ganz
stark“, schnaufte „Kirche“. Frenzel
selbst sah es entspannt. „Jeder
kämpft für sich. Aber wir sind ein
Team und wollen mit einer starken
Truppe nach Sotschi. Ich habe ihm
also am letzten Anstieg den Rücken
frei gehalten, damit er das Ticket
lösen kann“, sagte der 25-Jährige.

Assistenz-Bundestrainer Ronny
Ackermann lobte das Verhalten. „Es
zeigt, dass in der Mannschaft Team-
geist herrscht. Björn hatte eine gute
Ausgangsposition und hat sie ge-
nutzt. Es ist wichtig, dass die Mann-
schaft so harmoniert“, betonte er.

Auf der Schanze hatten seine
Schützlinge diesmal große Fort-
schritte gezeigt. Am Samstag schaff-
ten sie das mannschaftlich beste
Resultat in diesem Winter. Nur ge-
lang es ihnen wegen des Fehlgriffs in

die Materialkiste vor dem Kampf in
der Loipe nicht, dies auch entspre-
chend in Endresultaten sichtbar zu
machen.

Da gestern das Springen wegen
böiger Winde abgesagt werden

musste und der provisorische Wett-
kampfsprung vom Freitag herange-
zogen wurde, hatten die DSV-Athle-
ten tolle Positionen. „Wir sind mit
Blickrichtung Sotschi auf dem rich-
tigen Weg. Und da kann es ein gutes

Omen sein, dass es beim Schwarz-
waldpokal nicht geklappt hat. Denn
wenn es in Schonach in der Vergan-
genheit nicht lief, waren wir bei den
Saisonhöhepunkten ganz weit
vorn“, meinte Ackermann. (dpa)

Frenzel hält Kircheisen den Rücken frei
Beim Heim-Weltcup in
Schonach mussten die
deutschen Kombinierer
der Konkurrenz die Siege
überlassen. Dennoch gab
es Grund zur Freude:
Björn Kircheisen schaffte
als Siebenter die Qualifika-
tion für Olympia.

VON GERALD FRITSCHE

Glänzten durch starkes Teamwork: Björn Kircheisen und Eric Frenzel (Nr. 2). FOTO: SVEN SIMON
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ENGELBERG — Andreas Wellinger fei-
erte das beste Ergebnis seiner Karrie-
re, Severin Freund zuckte dagegen
ratlos mit den Schultern: Die deut-
schen Skispringer haben bei der Ge-
neralprobe für die 62. Vierschanzen-
tournee Hoffnungen auf Top-Ergeb-
nisse geweckt – aber auch Fragezei-
chen hinterlassen. Allen voran der
starke zweite Platz durch Wellinger
(18) sorgte gestern in Engelberg für
gute Laune bei Bundestrainer Wer-
ner Schuster. „Er hat auf den Punkt
seine beste Leistung gezeigt. Wenn
er einen guten Sprung macht, muss
er sich vor niemandem verstecken“,
sagte Schuster.

Freund stürzte am Sonnabend ab
und verpasste den zweiten Durch-
gang, 24 Stunden später patzte der
25-Jährige beim zweiten Sprung
und musste sich mit dem 20. Rang

begnügen. „Das Wochenende ist ein
bisschen an mir vorbei gelaufen. Ich
werde das analysieren und abhaken.
Es hilft ja nichts“, sagte Freund, der
zu Weihnachten neue Kraft sam-
meln will: „Aufstecken werden wir
bestimmt nicht.“

Mann der Stunde war Wellinger,
der zum zweiten Mal im Olympia-
winter und zum vierten Mal in sei-
ner Karriere auf dem Podest landete.
„Das war ein Zeichen für mich, dass
ich zwei gute Sprünge im Wett-
kampf zeigen kann. Ich war insge-

samt gut drauf und habe die wesent-
lichen Punkte fast perfekt hinge-
kriegt. Einfach ein Traum“, sagte der
Schüler aus Ruhpolding, der sich
gestern nur Weltmeister Kamil
Stoch (Polen) geschlagen geben
musste. Fast vergessen war damit
der „schwarze Samstag“ der DSV-Ad-
ler. Nur drei Deutsche im Finale, An-
dreas Wank als 13. bester DSV-Adler
– das schwache Abschneiden war 24
Stunden später vorerst abgehakt.

Von den Deutschen präsentierte
sich vor allen Wank stark verbes-
sert. Der Oberhofer erfüllte gestern
auf Rang zehn als sechster DSV-Ad-
ler die Olympia-Norm. Für die Tour-
nee in der Hinterhand hat Schuster
zudem Richard Freitag, der wegen
einer leichten Verletzung in Engel-
berg pausierte, in Oberstdorf aber
wieder starten will. (sid)

Wellinger sorgt für gute Laune
Skispringen: Ruhpoldinger glänzt in Engelberg mit Rang zwei – Freund ratlos

Andreas
Wellinger
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Skispringer

CHEMNITZ/WINTERBERG — Mit den Er-
folgen der beiden Olympiasieger
Tatjana Hüfner und Felix Loch so-
wie des Doppels Toni Eggert und Sa-
scha Benecken hat es am Sonnabend
bei den deutschen Meisterschaften
der Rennrodler in Winterberg den
erwarteten Einlauf gegeben. Auf
sich aufmerksam konnten aber
auch die Rodler aus der Region ma-
chen. Anke Wischnewski vom WSC
Oberwiesenthal belegte trotz einer
Erkältung den zweiten Rang vor Da-
jana Eitberger. Die derzeitige Welt-
cup-Zweite demonstrierte ihre Klas-
se noch einmal in der Teamstaffel,
als sie die schnellste Zeit aller Starte-
rinnen fuhr. Die Zwickauerin Saskia
Langer setzte als Fünfte ein Ach-
tungszeichen und wurde damit
gleichzeitig Juniorenmeisterin.

Bei den Herren fuhren Chris Eiß-
ler (Lok Zwickau) und Ralf Palik
vom WSC Oberwiesenthal ein star-
kes Rennen und belegten nach zwei
Durchgängen die Plätze vier und
fünf. Damit haben sich beide die
Chance erhalten, bei den Weltcups
im Januar in Oberhof und Altenberg
einen Startplatz in der deutschen
Mannschaft zu bekommen. Darüber
hinaus winkt ihnen noch die Mög-
lichkeit einer Teilnahme an den
Europameisterschaften am 25. und
26. Januar im lettischen Sigulda. An
der EM sollen nach jetzigem Stand
die deutschen Olympiastarter nicht
teilnehmen, da sie sich zum glei-
chen Zeitpunkt intensiv auf Sotschi
vorbereiten. Wer bei den Herren ne-
ben Felix Loch und David Möller
noch zum deutschen Team gehören
wird, soll sich beim Weltcup Anfang
Januar in Königssee zwischen Jo-
hannes Ludwig und Andi Langen-
han entscheiden. (sg)

Rodeln: Titel
für Loch
und Hüfner
Anke Wischewski wird
in Winterberg Zweite

ASIAGO — Denise Herrmann und
dann lange, lange nichts. Das ist der
Zustand der deutschen Langlauf-Na-
tionalmannschaft vor der kurzen
Weihnachtspause und dem Beginn
der Tour de Ski am 28. Dezember.
Zwei Podestplätze in Einzelsprints
hatte die Oberwiesenthalerin in die-
ser Saison bereits erreicht, nun kam
sie gestern mit Katrin Zeller im Klas-
sik-Team-Sprint im italienischen

Asiago ebenfalls auf Platz drei. Dabei
war Herrmann das Zugpferd, ob-
wohl sie am Tag zuvor im Einzel-
sprint beim fünften Platz sehr viel
Kraft gelassen hatte. Die Siege in
Asiago holten Justyna Kowalczyk
(Polen) sowie die Finninnen Aino
Kaisa Saarinen/Anne Kyllönen bei
den Damen sowie der Russe Nikita
Krjukow und die Norweger Eldar
Rönning/Ola Vigen Hattestad.

„Das war eine Galavorstellung
von Denise. Wir sind froh, dass wir
so eine Läuferin in unseren Reihen
haben, die auch in schwierigen Situ-
ationen etwas schafft und damit
dem Team Schub gibt“, lobte Bun-
destrainer Frank Ullrich die Ober-
wiesenthalerin. Sie hatte bereits
beim Einzelsprint am Sonnabend
überzeugt, war bei schwierigen äu-
ßeren Bedingungen mit hohen Tem-
peraturen und tiefem Schnee aber

an ihre körperlichen Grenzen ge-
kommen.

Umso erstaunlicher war dann ih-
re gestrige Leistung. Katrin Zeller
aus Oberstdorf war nicht in der Lage,
das Tempo der Spitzenteams mitzu-
gehen, verlor auf ihren drei Runden
jeweils um die zehn Sekunden. Die
lief Herrmann immer wieder zu.
„Sie hat sich ein unglaublich gutes
Stehvermögen erarbeitet. Sie kann
zudem schnell regenerieren und hat
jetzt auch den Mut, offensiv zu lau-
fen“, meinte Ullrich. „Ich wollte ei-
gentlich hinter den Norwegerinnen
bleiben, aber dann habe ich mir ge-
sagt, ich attackiere“, meinte Herr-
mann. Am Ende fehlten 0,4 Sekun-
den am zweiten Platz. Zeller wusste,
bei wem sie sich bedanken musste.
Immerhin holte sie sich mit Platz
drei Bonuspunkte in Sachen Olym-
pia-Qualifikation. (dpa)

Auch beim Sprint-Wo-
chenende in Asiago war
die Oberwiesenthalerin
mit Abstand beste Deut-
sche. Im Einzel gab es
Platz fünf, im Team-Sprint
wurde es sogar Platz drei.

Denise Herrmann eine Klasse für sich

Denise Herrmann beim Weltcup-
sprint in Asiago. FOTO: ANDREA SOLERO/DPA 
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